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Geschichtskreis Motorenfabrik Oberursel e. V. 
 

 

     GK - Rundbrief  2014 – 05                      
31.08.2014                     

 

      Walzenstuhl der MBA Gebrüder Seck-Dresden für unser Werksmuseum! 
 

(GKMO - Helmut Hujer)  Nach gut zwei Jahren lockerer Suche hat mich vor kurzem der Hinweis auf einen 

eventuell zum Verkauf stehenden Walzenstuhl überrascht und zu unverzüglichem Handeln getrieben. Denn solch 

eine Möglichkeit ergibt sich nicht alle Tage. Was aber ist überhaupt ein Walzenstuhl, und was hat ein Walzen-

stuhl mit unserer Motorenfabrik Oberursel zu tun?   

Walzenstühle, in denen Getreidekörner an Stelle von Mahlsteinen nun wesentlich rationeller mit Hartguss- oder 

Porzellanwalzen zu Gries und Mehl zermahlen werden, haben ab etwa 1870 ihren Siegeszug durch die Mühlen 

der Welt angetreten. In seiner Bockenheimer Mühlenbauanstalt konnte Wilhelm Seck die steigende Nachfrage 

nach solchen Geräten bald nicht mehr bewältigen, und so hat er 1882 in Oberursel die ehemalige Wiemersmühle 

gekauft und zielstrebig zu einer Fabrik für Müllereimaschinen ausgebaut. Somit bilden die Mühlenbauanstalten 

der Gebrüder Seck und deren Walzenstühle einen Eckpfeiler in der Gründungsgeschichte unserer Motorenfabrik 

Oberursel von 1892. Und hier ist es erneut ein damals innovatives Produkt, welches nun von Willy Seck, dem 

Sohn des Firmengründers, entwickelt und hergestellt wird, der Stationärmotor GNOM.  
 

Die angebotenen Walzenstühle sind vor etwa einhundert 

Jahren in der Mühlenbauanstalt der Gebrüder Seck in 

Dresden gebaut worden, also quasi bei Willy Secks Onkel. 

Damit sind sie direkte Nachfahren der wohl kaum mehr 

vorhandenen, in Bockenheim und Oberursel gebauten Ah-

nen. Die Verwandtschaft ist aber noch deutlich erkennbar, 

und das macht sie für unser Museum geeignet, zumal sol-

che Walzenstühle dann häufig von Stationärmotoren wie 

dem Oberurseler GNOM angetrieben worden sind! 
 

Mit dem Eigentümer der ehemaligen Fockenmühle in Pa-

tersbach bei Kaiserslautern konnte bald Einvernehmen 

erzielt werden, und dann ging es an die Planung und die 

Organisation der Abholung. Solch ein Walzenstuhl bringt 

etwa eine Tonne auf die Waage, und wie bringt man zwei 

solcher Babys bei vertretbarem Kosten aus ihrem etwas 

verwinkelten Verließ auf ein geeignetes Transportfahr-

zeug, und dann nach Oberursel? Einige Auskunft darüber 

soll die Anlage bieten.  
 

Wichtiger aber ist jetzt, wie es weiter geht mit unserem Walzenstuhl (auf das zweite Exemplar hat der Vermittler 

eine Option). Nach einer ersten Grobreinigung muss das Gerät restauriert werden, denn zwei Jahrzehnte im 

Freien haben ihre Spuren hinterlassen. Und dann, so die Idee von unserem Museumsleiter Erich Auersch, könnte 

man eine Mühlensituation nachstellen, mit unserem vor zwei Jahren erworbenen GNOM-Motor, der über eine 

Transmission und Riementriebe den Walzenstuhl antreibt. Also gilt es jetzt, Freiwillig für die Restaurierung zu 

finden, und daneben müssen wir nach geeigneten Transmissionsteilen suchen, viribus unitis. Letztlich wird sich 

das Ganze aber nicht ohne die gewünschte Museumserweiterung aufbauen lassen. So aufregend und anstrengend 

es war, die Walzenstühle nach Oberursel zu holen, die eigentliche Arbeit liegt also noch vor uns und unserem 

Museumteam.  

   <<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<  Verteilt mit E-Mail 31.08.2014  >>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 
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Anlage zu GK - Rundbrief  2014 – 05                                                                                              Helmut Hujer – 31.08.2014 
 

Abholung zwei Seck-Walzenstühle von Fockenmühle in Patersbach am 28. August 2014     
 

Ankunft auf der Fockenmühle – Walzenstühle stehen unter der Überdachung hinter einer Wendeltreppe 

 

Unser Staplerfahrer ist angekommen und nimmt Maß – und bald wird Nummer 1 aus seinem Verlies gehoben  
 

 
Nummer 1, auf Palette verzurrt, passt gerade so in den Anhänger – Und dann ist Nummer 2 an der Reihe 
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Auch Nummer 2 wird auf Palette gesetzt und verzurrt, muss aber vor dem Einladen noch mal gewendet werden 
 

Nach 180 km Fahrt Ankunft im Werk, entladen der beiden Fahrzeuge und Transport zu den Abstellplätzen 

No. 22543 - Antrieb rechts, mit Einlauftrichter vor dem Museum, No. 17477 – Antrieb links, am Containerplatz 
 

Ein solcher Walzenstuhl wiegt etwa eine Tonne, die Aufstellfläche misst etwa 70 cm x 70 cm. Für die Verladung 
vor Ort, die ohne einen Stapler heute kaum mehr vorstellbar ist, hatte ich uns die freundliche Hilfe eines nahen 
Gewerbebetriebs gesichert. Die Bergung aus ihrem Verlies und die Verladung insbesondere auf den Anhänger 
mit Rampe waren eine spezielle Herausforderung, auch wieder beim Entladen im Werk. Trevor Warren hat den 
Lieferwagen gefahren und gerade noch seinen 18-Uhr-Termin geschafft, Gerd Schiefer und Helmut Hujer haben 
nach Ankunft des Gespanns die Walzenstühle mit Hilfe unseres Staplerdienstes entladen. Von der Organisation 
und der Durchführung her war das eine ungewohnte, spannende und zum Teil auch etwas aufregende Aktion. 
Nun ist unser Museumsteam um Erich Auersch am Zug, um einen der Walzenstühle für die Präsentation vorzu-
bereiten, eventuell als Mühleninstallation zusammen mit unserem GNOM-Motor. 




